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tersverſicherungs⸗Geſetz zu debütiren. 


Ze 


Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf die Monate Auguſt und 
Sept. für die einmal täglich erſcheinende 
Pommerſche Zeitung mit 1 Mark, für die 
zweimal täglich erſcheinende Stettiner Zei⸗ 
tung mit 1 Mk. 34 Pf. Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 


Deut ſchland. 


Berlin, 22. Juli. In unſeren Miniſterien 
herrſcht tiefe Sommerrube. Dieſelbe wird in- 
deſſen ſchon in wenigen Wochen einer um jo leb⸗ 
hafteren Thätigkeit weichen. So hervorragend 
die Aufgaben waren, welche den Parlamenten, 
und namentlich dem Reichstage, in den verflojje- 
nen Seſſionen oblagen, ſo werden diejenigen in 
der bevorſtehenden parlamentariſchen Kampagne 
ihnen an Wichtigkeit kaum etwas nachgeben. Vor 
Allem wird Herr v. Scholz in Aktion zu treten 
haben. Es beſteht, gutem Vernehmen nach, die 
feſte Abſicht, dem Landtage eine Vorlage zur 
Fortführung der Steuerreform zu machen. Ber- 
muthlich wird zu dieſem Behufe auf die älteren 
und ihrer Zeit geſcheiterten Pläne der Kapital- 
rentenſteuer und der anderweiten Abſtufung der 
Einkommenſteuer zurückgegriffen werden. Aber 
der Finanzminiſter hält vielleicht noch andere 
Pläne in Bereitſchaft. Iſt er doch durch eine 
langjährige Praxis der Niederlagen daran ge- 
wöhnt, der Kraft des erſten Angriffs nicht allzu 
ſehr zu vertrauen, ſondern für eine Reſervetruppe 
an Geſetzentwürfen zu ſorgen. Der Wunſch, 
daß der neue Goldſtrom, der ſich über die preu- 
ßiſchen Finanzen ergießt, zur endlichen Fertigſtel⸗ 
lung eines Schuldotations - Gefeges nutzbar ge⸗ 
macht werden möge, wird leider wohl auch jetzt 
unerfüllt bleiben. Man erinnert ſich, daß vor 
einigen Jahren im Kultusminiſterium ein ent- 
ſprechender Entwurf bereits ausgearbeitet war, 
und daß Herr v. Goßler ſich zur Betreibung ſei⸗ 
ner Pläne nach Friedrichs ruh zum Reichskanzler 
begeben hatte; die Angelegenheit kam aber ſehr 
ſchnell ins Stocken und iſt ſeitdem ernſthaft nicht 
wieder in Angriff genommen worden. Eine neue 
Landtagsſeſſton ohne eine neue Puttkamerſche 
Kreis- und Provinzialondnung kann man ſich 
eigentlich gar nicht mehr vorſtellen. Wie im letz⸗ 
ten Winter die rheiniſche Kreis- und Provinzial- 
Ordnung, jo ſoll diesmal die ſchleswig - holſteini⸗ 
ſche in Angriff genommen werden. Es wird 
dann nur noch die Provinz Poſen in der Reihe 
der Selbſtverwaltungs Provinzen fehlen und zwar 
wohl noch auf lange Zeit, da im Syſtem der 
Antipolengejepe kein rechter Raum für die An- 
wendung jener Wohlthat ſich bietet, wofern bei 
den Puttkamerſchen Entwürfen überhaupt von einer 
Wohlthat geſprochen werden kann. Was Herrn 
Lucius anlangt, ſo wird er den Gedanken einer 
abermaligen Erhöhung der Getreidezölle ſchwerlich 
aufgegeben haben, und es iſt zu erwarten, daß 
er mit einer bezüglichen Vorlage an Bundesrath 
und Reichstag herantritt. Daneben dürfte in 
feinem Reſſort eine ungewöhnlich geſteigerte Thä⸗ 
tigkeit durch die ſtaatlich geleitete Kolontſation in 
Poſen und Weſtpreußen ſich gerade für die nächſte 
Zukunft als nothwendig herausſtellen, da die An⸗ 
käufe in jo erheblichem Umfange erfolgt find, daß 
wohl endlich an eine Parzelltrung und Beſiede⸗ 
lung gegangen werden kann. Iſt auch die An- 
ſiedtlungs-Kommiſſion als ſelbſtſtändige Behörde 
konſtitulrt, fo erſcheint es doch nur natürlich, 
daß der Zuſammenhang zwiſchen ihr und dem 
landwirthſchaftlichen Miniſtertum ein beſonvers 
enger bleibt. Von allen Reſſorts erfreut ſich mo⸗ 
mentan das Handelsminiſtertum vielleicht am we⸗ 


nigſten einer Ferienſtimmung und Ferienruhe. 
Hier (und im Reichsamt des Innern) ſind die 


Vorarbeiten für die Erneuerung des deutſch⸗ öͤſter · 
reichiſchen Handelsvertrages im Gange, und die- 
ſelben geftalten ſich bei der Weitſchichtigkeit des 
in Betracht kommenden Materials umfangreich 
genug. Fraglich erſcheint, ob das Reichsamt des 
Innern ſchon im Herbſt in der Lage ſein wird, 
mit dem ſeit Jahren erwogenen allgemeinen Al- 
Die Arbei- 
ten an dieſer Materie haben wohl nie ganz ge- 
ruht. Aber es begreift ſich, daß von einem Ab- 
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Abend⸗Ausgabe. 


ſchluß ſelbſt dann nicht die Rede ſein könnte, 
wenn der Entwurf wirklich ſchon zur Einbringung 
in die geſetzgebenden Körperſchaften bereit läge. 
Es wird noch viel Waſſer die deutſchen Ströme 
hinabflteßen, eher jeder invalide Arbeiter ſein 
Huhn im Topfe hat. 


— Die „Kolonialpolitiſche Korreſpondenz“ 
entnimmt dem am Hauptorte der Deli-Geſellſchaft 
in Sumatra erſcheinenden „Deli-Courant“ einen 
Artikel, der vor der Konkurrenz der deutſchen oſt⸗ 
afrikaniſchen Kolonien lebhafte Beſorgniß wegen 
deren Konkurrenz in Tabaksblättern zeigt. Der 
„Deli⸗Courant“, der vielleicht feine beſonderen 
Zwecke hat, die drohende deutſche Konkurrenz 
möglichſt furchtbar zu zeichnen, greift der Zu— 
kunft vor, indem er betont, was werden könnte. 
Wir wollen nichtedeſtoweniger einiges aus dem 
Artlkel herausheben. Es heißt daſelbſt: 

„In Deutſchland, wo die Wiſſenſchaft die 
treue Stütze aller Induſtrie, geht man mit dem 
Gedanken um, in den oſtafrikantſchen Beſitzungen 
Tabak zu bauen. Es hat ſich ſchon eine Plan 
tagen-Geſellſchaft gebildet. Es ſoll der deutſche 
Markt mehr und mehr von den engliſchen und 
holländiſchen Kolonial Produkten frei gemacht 
werden. Man wird dies Streben nicht unter- 
ſchäzen, wenn man bedenkt, daß 1884 nach 
Deutſchland eine Mehreinfuhr von Tabak von 
30,804,500 Kilogr. im Werthe von 45,140,000 
Mark ſtatthatte. 

Die deutſch - oſtafrikaniſche Plantagen⸗ 
geſellſchaft gedenkt 25,000 Hektar, welche ihr die 
deutſch - oſtafrikaniſche Geſellſchaft gegen ent- 
ſprechende Gegenwerthe abtritt, in Kultur zu neh⸗ 
men. In der Lage der einzelnen Plantagen 
wird man ſich möglichſt der Entwickelung der 
Stationen an den Hauptverkehre- reſp. Kara- 
wanenwegen anſchließen. Wenngleich man auch 
Handel in Kautſchuk, Kokoenüſſen und anderen 
tropiſchen Produkten treiben will, jo ſoll in erſter 
Linie doch Tabaksbau beabſichtigt ſein. Daß Ta- 
bak in Oſtafrika wild wächſt, iſt bekannt, ebenſo, 
daß die Eingeborenen ihn als Genußmittel be- 
trachten, wie auch franzöſiſche Miſſionare ſchon 
kleine, ſehr gute Kulturverſuche gemacht haben. 
Die Plantagen-Gejellihaft hat ihre Arbeit nicht 
begonnen, ohne vorher alle Vorfragen erledigt zu 
haben. Sie hat ſich durch Beamte darüber orien- 
tirt, in welchen Gegenden ſchon heute von den 
Eingeborenen Tabak gebaut wird, wie dieſe Land⸗ 
ſtrecken beſchaffen find, welcher Art ver inländiſche 
Tabak iſt, ob ſchon Verſuche gemacht ſind, außer 
einheimiſchen, auch Havanna-, Brafil-, Java oder 
Sumatra Tabak anzupflanzen, ob in den zu be⸗ 
bauenden Gebteten ſchiffbare Flüſſe und gute 
Wege vorhanden, ob der Tabak an Ort und 
Stelle fermentirt werden kann und wenn, zu 
welchem Preiſe, ob die Eingeborenen rauchen, 
ſchnupfen oder priemen, welche Arbeitskräfte vor- 
handen, 
den ꝛc.? 

Von noch faſt größerem Werthe als die 
günſtige Beantwortung aller dieſer Fragen ſcheint 
ei ei Urtheil über die erſten Tabaks Proben, 
die in ma und Uſugara gezogen waren, jei- 
tens der deren Wolf ia Düſſeldorf zu ſein, 15 
ſachlundigen Tabaks-Induſtriellen, der zuerſt den 
Werth des Sumatra-Dedblatts erkannte und da⸗ 
durch den Anſtoß zu der glänzenden Entwickelung 
der Deli-Geſellſchaft gab. Herr Wolf konſtatirt 
unter Anderem, daß die unterſuchten Proben, jo- 
wohl im Blatt wie in der Zigarre ſehr gut 
brannten und ſchneeweiße Aſche hinterließen; daß 
ſodann die verſchiedenen Sorten in der Struktur 
des Blattes und ſonſt ziemlich deutlich den Cha- 
rakter der urſprünglichen Sorten, aus denen ſie 
gezogen, bewahrt haben, was von großer Bedeu- 
tung für die weitere Kultur verſchiedener Arten 
iſt. Die Domingoſaat verſprlcht bei guter Pflege 
die Konkurrenz mit dem Sumatra-Deckblatt auf- 
nehmen und einen Preis bis zu 10 Mark per 
Kilogramm erzielen zu können. Dies Urtheil 
wird durch die Herren Gebrüder Rotmann in 
Burgſteinfurt als in allen Punkten durchaus zu⸗ 
treffend bezeichnet. 

Die Arbeiterfrage, die von jo großer Be- 
deutung iſt, hat die Plantagen - Geſellſchaft da⸗ 
durch glücklich erledigt, daß es ihr geglückt iſt, 
deutſche Pflanzer von der Deli-Geſellſchaft zu ge- 
winnen, die lange Jahre auf Sumatra Tabaks⸗ 
bau betrieben haben. Dieſelben werden eine An- 
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zahl Kulis nach Oſtafrika einführen, um die Ne- 
ger in der Kultur der Tabakspflanze zu unter⸗ 
richten. Dieſe Eingeborenen Afrikas find über⸗ 
haupt viel beſſer als ihr Ruf. Sämmtliche er- 
fahrenen Reiſenden ſtimmen darin überein, daß 
der Neger nicht von Natur, ſondern nur aus 
Gewohnheit, d. h. durch ſeine Lebensweiſe träge 
if. Der Tagelohn iſt in Oſtafrika jo niedrig, 
daß die deutſch - oſtafrikaniſche Plantagen - Gejell- 
ſchaft nach dieſer Richtung hin einen bedeutenden 
Vorſprung vor aller Konkurrenz hat.“ 

— Die mehrfach aufgetauchte Nachricht, die 
Regierung habe eine Verfügung getroffen, welche 
zur Abwehr der Reblaus die Einfuhr aller Gar- 
tenbauerzeugniſſe italienſſcher Herlunft verbiete, 
ſcheint, wie offizlös gemeldet wird, auf einer Ver⸗ 
wechſelung der Maßnahmen der deutſchen und 
ſolchen der franzöſiſchen Regierung zu beruhen. 
Von deutſcher Seite iſt eine ſolche Verfügung 
nicht ergangen. 

— Der Kultusminiſter von Goßler hat an 
die Vorſtände der landwirthſchaftlichen Zentral- 
vereine folgendes Schreiben erlaſſen: 

Im Anſchluß an die im Jahre 1883 ver- 
anſtaltete allgemeine deutſche Ausſtellung für Hy⸗ 
giene und Rettungsweſen ift hierſelbſt ein Hygiene 
Muſeum errichtet worden, über deſſen Aufgabe 
und Organiſation die Zirfalar-Berfügungen vom 
26. Februar, 13. Juli d. J., ſowie der Katalog 
näheren Aufſchluß geben. Bei der 
Durcharbeitung des letzteren hat ſich berausge⸗ 
ſtellt, daß es in der Abtheilung für Wohnungs 
hygiene an genügenden Vorbildern für ländliche 
Arbeiter wohnungen mangelt. Dieſe Lücke macht 
ſich um ſo empfindlicher fühlbar, als auf die Ge⸗ 
winnung einer möglichſt vollſtändigen Ueberſicht 
über die für die arbeitenden Klaſſen beſtehenden 
Einrichtungen ein beſonderer Werth zu legen iſt. 
Die land wirthſchaftlichen Vereine dürften vor- 
zugsweiſe geeignet und, wie ich nicht zweifle, auch 
bereit ſein, das fehlende Material dem Hygiene 
Muſeum zuzuführen. Den Vorſtand erſuche ich 
demgemäß ergebenſt, bei dem landwirthſchaftlichen 
Zentralverein bezw. feinen Kreis vereinen und Mit- 
gliedern gefälligſt dahin zu wirken, daß zweckent⸗ 
ſprechende Pläue, Anſchläge, wenn möglich auch 
Modelle für ländliche Arbeiterwohnungen dem 
Muſeum überwieſen werden. 

— Zur Erinnerungsfeier an die Einwande- 
rung der Zillerthaler vor 50 Jahren in Mittel- 
Zillerthal am 23. September wird die Theilnahme 
des Kronprinzen erwartet. Folgendes Feſtpro⸗ 
gramm iſt aufgeſtellt: „Der Feſtzug in Ziroler- 
tracht tritt früh 9 Uhr zuſammen, damit um 10 
Uhr der Gottesdienſt ſeinen Anfang nehmen kann. 
Mittags findet ein Feſtmahl im Tiroler Gaſthauſe 
Nr. 1 ſtatt, an welchem auch weibliche Perſonen 
theilnehmen dürfen. Hieran ſchließt ſich ein Volks- 
feſt mit Geſang, Konzert, Anſprachen ꝛc. An 
unſeten Kaiſer iſt eine Ergebenheitsadreſſe in 
us ſicht genommen. Als bleibendes Andenken ſoll 
dem Führer der Einwanderer Johannes Fleivi 
ein Denkmal geſetzt werden. Das Feſtkomitee 
richtet die Bitte an die „evangeliſchen Glaubens- 
genoſſen“, Beiſteuern zu den Koſten des Feſtes 
(an den Schatzmeiſter Johannes Berg 9) zu 
ſenden.“ 

— Eine Kritik der politiſchen Unfähigkeit 
der früheren baierijchen „Patrioten, jetzigen Zen- 
trums partei beſchließt das „Vaterland“ des Herrn 
Dr. Sigl mit den Worten: „Es iſt entſetzlich 
für ein echtes Baiernherz, ſehen und erwarten 
zu müſſen, wie der Teufel, der uns noch holt, 
nicht die Pickelhaube trägt, ſondern die „patrio⸗ 
tiſche“ Tarnkappe!“ — Die Münchener „Neueſt. 
Nachr.“ bemerken dazu: „Eine bittere Pille für 
„patriotiſche“ Mägen!“ 

Ueber neue Plackereien im Verkehr an 
der ruſſiſchen Grenze berichtet die „Tilſ. Ztg.“: 
Es beſteht nämlich eine alte Verordnung, nach 
der beim Ueberſchreiten der Grenze im Grenzver⸗ 
kehr die Ueberſchreitenden keine neuen Scheide⸗ 
münzen, ſondern nur Golv- und Thalerſtücke bei 
ſich führen dürfen. Dieſe Verordnung iſt nun 
wieder aufgefriſcht worden und wird mit großer 
Strenge rückſichtslos gehandhabt. Alle diejenigen, 
welche zu ihrer Legitimation die von dem preufi- 
ſchen Landrathsamte ausgeſtellten Grenzkarten vor⸗ 
zeigen müſſen, werden vor ihrem Eintritt in Ruß⸗ 
land von dem an der Grenze poſtirten Beamten 
gefragt, welche Geldſorten ſie bei ſich ſühren, und 
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unerbittlich zurückgewieſen, wenn ihr Geld vorrat 
deutſche Scheidemünze, ja ſelbſt ſilberne Fünfmark⸗ 
ſtücke aufweiſt. 

— Eine Anzahl engliſcher Notabilitäten, un⸗ 
ter ihnen der ſchottiſch⸗amerikaniſche Millionär 
Andrew Carnegie, beabſichtigt unter Leitung Jo⸗ 
ſeph Thomſons eine Expedition zur Erforſchung 
des Tſad⸗Seis auszurüſten. In England hegt 
man nämlich große Furcht, daß Deutſchland das 
Gebiet annektiren will. Der Tſad⸗Ste liegt be⸗ 
kanntlich gerade im Zentrum des durch den gan⸗ 
zen Süden Nordafrikas vom Golf von Aden bis 
zum Küſtenſaume am Atlantiſchen Ozean ſich er⸗ 
ſtreckenden Sudan. Offenbar befürchten, dem 
Obigen zufolge, die Engländer ein deutſches Vor⸗ 
dringen von der Sklavenküſte und oder wahrſchein⸗ 
licher von Kamerun aus. 


Kiel, 21. Juli. Die erſte Diviſton des 
Manöver-Geſchwaders (Geſchwaderchef Kontre⸗ 
Admiral Paſchen) verließ heute früh den Kieler 
Hafen, um nach der Danziger Bucht zu gehen. 
— S. M. Kreuzerfregatte „Gneiſenau“, Kom⸗ 
mandant Kapitän zur Set Thomſen, traf heute, 
von Zoppot kommend, hier ein. — S. M. Wacht ⸗ 
ſchiff „Hanſa“ ging heute früh zu Fahrübungen 
in See und kehrt morgen Abend wieder in den 
biefigen Hafen zurück. — Briefe und Sendungen 
für S. M. Vermeſſungs fahrzeug „Pommerania“ 
ſind von heute ab und bis zum 23. d. M. nach 
Lübeck, vom 24. d. M. ab und bis auf Weiteres 
wieder na“ Travemünde zu Dirigiren, Der 
Kapitän zur See Koeſter hat das Kommando 
S. M. S. „König Wilhelm“ und der Kapitän 
zur See von Reiche das Kommando der 1. Ma- 
troſen-Dlviſton wieder übernommen. 

Norden, 20. Juli. Von dem Staatsſekre⸗ 
tar des Innern iſt, der „Weſer⸗Ztg.“ zufolge, 
der Norder Fiſcheret-Genoſſenſchaft, deren Beſtre⸗ 
bungen darauf gerichtet find, die von Norddeich ⸗ 
Norderney ausgehende Seefiſcherei nach Umfang, 
Betriebsart und Betriebsmitteln zu eigentlicher 
Hochſeefiſcheret umzugeſtalten, zum Bau von zwei 
größeren Kuttern eine Beihülfe aus Reichsfonds 
im Betrage von 10,250 Mk. bewilligt und einen 
Zuſchuß von 800 Mk. zur Ausbildung eines ge⸗ 
eigneten Seemannes im Hochſeeſiſcherelbetriebe in 
Ausſicht geſtellt, falls durch Zeugniſſe derjenigen 
Schiffsführer, welche den Betreffenden auszubil⸗ 
den haben, die Erfüllung des Zweckes dargethan 
wird. Die junge Genoſſenſchaft, deren erſter 
Kutter „Fürſt Biemarck“ in vielen Tagen ſeine 
Fahrt beginnt, wird durch die ihatkräftige Unter- 
ſtützung des Reiches hoffentlich in ihrem bishert- 
gen Eifer beſtärkt werden. 

Metz, 20. Juli. Die neueſten Enthüllun⸗ 
gen über die Perſon des Attentäters von Pagne 
find geeignet, denſelben im verächtlichſten Lichte 
erſcheinen zu laſſen. Die erſte verſtellte Namen⸗ 
angabe täuſchte einen Augenblick über die Iden⸗ 
tität des tiefſtehenden Individuums. Zangerles 
Eltern, Backersleute, find ſchon vor Jahren nach 
Frankreich ausgewandert, während er ſelbſt als 
Arbeiter geraume Zeit in Amerika verweilte, we⸗ 
gen grober Beleidigung des franzöſiſchen Geſand⸗ 
ten aber von dort ausgewieſen wurde. Nach 
Frankreich zurückgekehrt, hatte er zunächſt eine 
zweijährige Haftſtrafe abzuſitzen, nach deren Ver⸗ 
büßung er wegen mörderiſcher Angriffe auf jeine 
Frau, die aus belgiſch Luxemburg ſtammt, neuer- 
dings zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt und, 
wie es ſcheint, dieſer Strafe ſich durch die Flucht 
entziehend, aus Frankreich ausgewieſen wurde. 
Nun machte Zangerle wiederholt lächerliche Ver⸗ 
ſuche bei deutſchen Gerichten, dieſelben zu Schrit⸗ 
ten gegen die franzöſiſche Regierung zu drängen. 
In jedem Betrachte heimathlos geworden, ſoll er 
neuerdings Anſtrengungen zur Naturalifation in 
Deutſchland gemacht haben. Einige haben ihn 
daneben im Verdacht, Umſturzgeſellſchaften im Ge⸗ 
heimen dienſtbar geweſen zu ſein. Zangerle hatte 
ſich bier ſeit mehreren Tagen herumgetrieben. — 
Der „FIrkf. Zig.“ wird aus Nancy gemeldet: 
Zangerle machte vor dem Unterſuchungsrichter fol⸗ 
gende Angaben: Geboren im Jahre 1842 in 
Jerſchweiler, ſet er früh nach Frankreich gekom⸗ 
men, habe vom Jahre 1865 bis 1873 der Com- 
pagnie du Chemin de fer du Nord ale Ange- 
ſtellter angehört und im Jahre 1870 — 71 gegen 
Deutſchland gekämpft. Er habe eine Franzoͤſin 
gebeirathet und fei wegen einer Verletzung, die 
er ſich im Dienſt zugezogen, mit einer Entſchädi⸗ 
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gung von 1000 Franks entlaſſen worden. 


. 


Im 
Jahre 1877 habe er feine Frau, die ihn verra 
then habe, geſchlagen, ſei dieſerhalb vor Gericht 
geſtellt und zu drei Jahren Gefängniß und Aus⸗ 
weiſung verurtheilt worden. Da ein Polizeikom⸗ 
miſſar ihm dieſe Strafe beſorgt habe, hätte er ſich 
vorgenommen, an einem ſolchen ſich zu rächen, 
ur ſei ſeit dieſer Zeit in Amerila geweſen, habe 
ſich in Belgien und Lothringen aufgehalten und 
jeßt ſein Vorhaben ausgeführt. 


Etettiner Nachrichten. 


Stettin, 23. Juli. Se. königliche Hoheit 
Prinz Heinrich nahm geſtern Nachmittag 
und heute Vormittag die Meldungen der hieſigen 
Zivil- und Militär⸗Behörden entgegen. Um 11¼ 
Uhr Vormittags fuhr der Prinz nach dem „Vul⸗ 
kan“ zum Stapellauf der Erſatz⸗ Korvette „Eli- 
ſabeth“, in ſeiner Begleitung befanden ſich der 
Korvetten ⸗Kapitän Freiherr v. Seckendorff, 
Kapitän⸗Lieutenant v. Uſedom, Kontre-Admiral 
Graf v. d. Goltz, Geh. Admiralitätsrath Rot- 
ter, Kapitän zur See v. Werner und Kor- 
vetten - Kapitän Dantwitz. Auf der Fahrt 
nach Bredow wurden dem Prinzen mehrfache 
Ovationen bereitet; die Straßen waren feſtlich 
geflaggt und trotz des ſtrömenden Regens hatz 
fi zahlreiches Publikum eingefunden. Der „Bul- 
kan“ hatte ein feſtliches Kleid angelegt und 
die Tribüne war von einem Kranz ſchöner Frauen 
bejept, obwohl die Witterung wenig einladend 
war. Se. königliche Hoheit wurde am Eingange 
zum „Vulkan“ vom Aufſichtsrath und Direkto⸗ 
rium empfangen und zu dem für den Prinzen 
reſervirten Platz geleitet, während die Kapelle 
des Königs - Regiments unter Herrn Offeney's 
Leitung konzertiite. Der Taufakt des neuen 
Schiffes vollzog ſich ſehr ſchnell. Se. königliche 
Hoheit hielt die Taufrede und ſprach darin den 
Wunſch aus, daß auch die Erſatz⸗Korvette „Eli⸗ 
ſabeth“ dazu beitragen möge, den Ruhm unſeres 
Vaterlandes immer weiter zu verbreiten. Die 
Champagnerflaſche zerſchellte am Bug des Schiffes 
und auf ein Zeichen des Direktors des „Vulkan“ 
wurden die letzten Taue gekappt und das Schiff 
glitt ſicher in die Wellen unter dem begeiſterten 
Hochrufe der Anweſenden. Getauft wurde das 
Schiff auf den Namen „Irene“. Nach dem Sta- 
pellauf fand im „Hotel de Pruſſe“ ein Diner 
von 30 Gedecken ſtatt. 


Stettin, 23. Juli. Nur ſolche Quittungen 
And rechtsgültig, bei denen die Namensunterſchrift 
geſchrieben iſt; daraus folgt, daß es eben ſolche 
nicht ſind, bei denen die Unterſchrift mit einem 
Stempelabdruck ausgeführt worden iſt. Dieſe 
letztere Methode findet vielfach von kleineren Ge⸗ 
ſchäftsleuten, Handwerkern ꝛc. Anwendung, indem 
Re vielfach zur Vollziehung der Quittung den 
„berühmten“ Kautſchuck Namensſtempel darunter 
drücken. Eine ſolche Quittung braucht Niemand 
anzunehmen, fie it vor dem Geſetz nicht beweis⸗ 
kräftig. 

— Der Zentral-Verein der Deutſchen Luther⸗ 
Stiftung in Berlin erläßt die erneute Bitte an 
alle evangeliſche Chriſten, die Zwecke der Stiftung 
kräftig fördern zu helfen. In vielen Fällen 
zwingender Noth konnte zwar der Verein helfen, 
doch reicht die bis jetzt gegebene Hülfe nirgends, 
auch nur annähernd aus, um die Noth zu be⸗ 
friedigen. 

— Eine für kommunale Sparkaſſen und für 
Inhaber von Sparkaſſenbüchern wichtige Entſchei⸗ 
dung iſt vom Reichsgericht, VI. Zivilſenat, durch 
Urtheil vom 5. Mai d. J., gefällt worden. Der⸗ 
ſelben liegt folgender Fall zu Grunde: Nach 8 3 
der Sparkaſſe⸗Ordnung für Bautzen vertritt die 
Stadtgemeinde alle Verbindlichleiten, welche ihre 
Sparkaſſe⸗Anſtalt gemäß dieſer Ordnung über- 
nimmt. Zum Rückempfang der Einlagen erklärt 
$ 15 der Sparkaſſe-Ordnung die Produktion des 
Buchs für genügend. Unter der Ueberſchrift 
„Verlorene Bücher“ beſtimmt jedoch $ 16, daß 
auf die Anzeige eines Einlegers von dem Ab- 
handenkommen ſeines Buchs die Direktion der 
Anſtalt deſſen Verluſt öffentlich bekannt machen 
und den etwaigen Inhaber auffordern ſoll, ſeine 
Anſprüche daran binnen 3 Monaten zu melden, 
daß aber, wenn das Buch während dieſer Friſt 
von einem Andern produzirt wird, der Vorgang 
der Gerichtsbehörde mitzutheilen iſt u. ſ. w. — 
Die Ehefrau des Lederhändlers St. in Bautzen 
produzirte der Sparkaſſe am 16. Januar 1886 
ein auf den Namen des Mannes ausgeſtelltes 
Quittungsbuch über eine Einlage von 1800 Mk. 
und kündigte dieſelbe. Als der Ehemann einige 
Tage ſpäter der Sparkaſſe den Verluſt ſeines 


Buches anzeigte, wurde ihm dieſes mit der Auf⸗ 


forderung mitgetheilt, weitere Schritte zu thun, 
widrigenfalls ſeiner Ehefrau gezahlt werde. Der 
Letzteren iſt am 17. April 1886 gegen Ausant- 
wortung des von ihr produzirten Quittungsbuchs 
die Einlage nebſt Zinſen ausgezahlt worden. St. 
klagte nun gegen die Stadtgemeinde auf Ausitel- 
lung und Aushändigung eines Sparkaſſenbuchs 
über 1800 Mk. nebſt Zinſen und erſtritt in bei- 
den Inſtanzen obſiegende Urtheile. Die Reviſion 
der Stadtgemeinde wurde vom Reichsgericht zurück⸗ 
gewieſen, indem es begründend ausführte: „Der 
Berufungs richter macht die Entſcheidung des 
Streitverhältniſſes mit Recht von der Frage ab- 
hängig, ob der $ 16 der Spark. Ordn. auf das. 
ſelbe Anwendung findet. Er bejaht dieſelbe, in⸗ 
dem er aus führt: Wenn auch in der Ueberſchrift 
dieſes Paragraphen nur von „verlorenen“ Büchern, 
dem Wortlaut nach alſo anſcheinend nicht von 
ſolchen die Rede ſei, welche dem Einleger durch 
dritte Perſonen weggenommen ſeien, ſo gebe doch 


der Zweck und Inhalt dieſer Beſtimmung unzwei⸗ 


S 


deutig an die Hand, daß unter den verlorenen 
(al han den gekommenen) Büchern alle Diejenigen 
verſtanden werden müſſen, deren Inhabung der 
Einleger auf irgend eine, von ſeinem Willen un⸗ 
abhängige Weiſe verloren habe, gleichviel, ob dabei 
die rechtswidrige Thätigkeit eines Dritten mitge- 
wirkt habe oder nicht.“ 

— In der Woche vom 10. bis 16. Juli 

kamen im Regierungsbezirk Stettin 68 Er kran⸗ 
kungen und 12 Todesfälle in Folge von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten vor; an Dyphterie 
erkrankten 25 Perſonen (4 Todesfälle), davon 3 
in Stettin, und ebenjoviel Erkrankungen ka⸗ 
men an Maſern vor. An Scharlach und 
Rötheln und an Darm- Typhus er⸗ 
krankten je 8 Perſonen und an Kindbett⸗ 
fieber 2 Perſonen (1 Todesfall). 
Von den den Kommunalverbänden aus 
dem Ertrage der Getreide- und Viehzölle für das 
Etatsjahr 1886/87 überwieſenen Beträgen ent- 
fallen 168,257 M. auf den Regierungsbezirk 
Stettin, und zwar auf die Kreiſe: 


1) Demmin 14749 M. 
2) Anklam 7601 - 
3) Ujevom-Wollin 9251 
4) Ueckermünde 7765 - 
5) Randow 23815 - 
6) Greifenhagen 12628 - 
7) Pyritz 13251 - 
8) Saatzig 13346 - 
9) Naugard 10663 - 
10) Kammin 8214 
11) Greifenberg 8945 
12) Regenwalde 9378 
13) Stettin (Stadtkreis) 28651 - 


— (pPerſonal-Chronik.) Der Kreis⸗-Phyſikus 
des Stadtkreiſes Stettin, Dr. Schulze, iſt zugleich 
zum Medizinal-Aſſeſſor bei dem königlichen Me⸗ 
dizinal⸗Kollegium der Provinz Pommern ernannt 
worden. — Der Paſtor Agahd in Groß Borcken⸗ 
hagen, Synode Labes, iſt zum Lokalſchulinſpektor 
über die Schulen ſeiner Parochie ernannt. — 
Durch Verfügung des Regierungs-Präſtdenten vom 
14. Juli d. J. iſt der bisherige Baubefliſſene 
Luis Weiler aus Amurrio, Provinz Alava, Kö⸗ 
nigreich Spanien, auf Grund der beſtandenen 
erſten Hauptprüfung für den Staatsdienſt zum 
königlichen Regierungs-Bauführer ernannt worden. 
— In Nerdin, Synode Anklam, iſt der Küſter 
und Lehrer Böttcher und in Stettin die Hand- 
arbeitslehrerin Fräulein Schmidt feſt angeſtellt. 
— In Buchholz, Synode Stargard i. P., iſt 
der Küſter und Lehrer Treu, in Boock, Synode 
Paſewalk, der Lehrer Grape und in Stettin die 
Lehrer Geppert, Schleiffer und Winter proviſoriſch 
angeftellt, Dem Fräulein Alice Höpner, zur 
Zeit in Maſſow, Kreis Naugard, und dem Fräu- 
lein Franziska Liß, zur Zeit in Cummerow, 
Kreis Demmin, iſt unter Vorbehalt des Wider⸗ 
rufes die Erlaubniß ertheilt, als Hauslehrerinnen 
und Erzieherinnen im Verwaltungsbezirke Stettin 
zu wirken. — Die Küſter⸗ und 1. Lehrerſtelle in 
Löcknitz, Synode Penkun, wird durch die Eme- 
ritirung des ſeitherigen Inhabers am 1. Oktober 
erledigt. Die Wiederbeſetzung der Stelle erfolgt 
durch die königliche Regierung. Die Küſter⸗ 
und Lehrerſtelle in Kunow bei Bahn, Synode 
Pyritz, wird durch Verſetzung des ſeitherigen In- 
habers erledigt. Einkommen beträgt 866 M. 
Sie iſt Privatpatronats. — Die Küſter⸗ und 
Lehrerſtelle in Gerdshagen, Synode Labes, wird 
durch Verſetzung des ſeitherigen Inhabers erle⸗ 
digt. Einkommen beträgt 804 M. Sie iſt Pri⸗ 
vatpatronats. 

— Der 16 Jahre alte Mulerlehrling Au- 
guſt Panſchow hat ſich am 19. d. Mts. aus 
der Wohnung ſeiner Mutter, Bogislapſtraße 12, 
entfernt, um ſich zu ſeinem Meiſter auf der 
Silberwieſe zu begeben, er iſt jedoch weder dort 
eingetroffen, noch iſt etwas über ſeinen Verbleib 
ermittelt. Es wird vermuthet, daß ihm ein Un⸗ 
glück zugeſtoßen iſt. 

— Am 6. d. Mts. wurden dem Gaſtwirth 
Papcke, Charlottenſtraße 3, aus unverſchloſſener 
Wohnung 6 Alfenide- Eßlöffel geſtohlen; geſtern 
meldete ſich der Tapezier Franz Düſing bei der 
Polizei und geſtand, daß er nicht nur den obigen 
Diebſtahl ausgeführt, ſondern auch in vergangener 
Woche einem in der Hünerbeinerſtraße wohnhaften 
Mädchen 2 M. geſtohlen hat. Da ſich die An- 
gaben des Düſing beſtätigten, wurde derſelbe in 
Haft genommen. 

— Ein Haftpflichts-Prozeß, der durch feinen 
Verlauf noch an Intereſſe gewinnt, gelangte in 
der letzten Sitzung vor den Ferien bei dem Zivil- 
ſenat des Oberlandesgerichts hierſelbſt zum Aus⸗ 
trage. Der penſtonirte Lokomotivführer v. Bre⸗ 
dow führte im Jahre 1884 die Züge zwiſchen 
Angermünde und Schwedt. Am Abend des 24. 
Mai bemerkte v. B. auf ſeiner Fahrſtrecke eine 
Bahnmeiſter-Lowry, und gelang es ihm durch über⸗ 
menſchliche Anſtrengungen, den Zuſammenſtoß der⸗ 
artig zu mäßigen, daß bei demſelben nicht einmal 
eine Beſchädigung von Betriebsmaterial ſtattge⸗ 
funden hat. Den einzigen Schaden erlitt der 
umſichtige Beamte, indem er, bei dem Schreck, in 
den ihn die ſo plötzlich heraufbeſchworene Gefahr 
für Leben und Gut verſetzte, durch die Steue⸗ 
rung einen heftigen Schlag gegen den Magen 
erhielt. v. B. mußte in ärztliche Behandlung 
treten, und er wurde im Anſchluß an dieſelbe 
wegen in Folge eines ſchweren Nervenleidens ein- 
getretener Dienſtunfähigkeit zum 1. Januar 1885 
mit 54 Mark monatlicher Penſion in den Ruhe⸗ 
fand verſetzt. Der Uebertritt in den Staats- 
dienſt bei Uebernahme der Stettiner Eiſenbahn iſt 
die Veranlaſſung der ſo wenig bemeſſenen Pen⸗ 
fon. Die Entſchädigung aus dem Haftpflicht- 
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geſetz lehnte die Bahaserwaltung mit der Begrün-Feinen Krieg mitgemacht h. 
dung ab, daß v. B bereits früher nervenkrank] Humoriſt des „Texas Siftings“ fi 


Dazu bemerkt der 


BE 
mit jener über- 


geweſen ſei und daß er auch ohne Hinzutritt des legenen Ruhe, die nur Frucht eigener Erfahrung 


Unglücksfalls zum 1. Januar 1885 penſtonirt] iſt: „Und in Amerika heirathen 9 
worden wäre. Der Verunglückte, der nach Berlin] gehen dann in den Krieg.“ 


überſtedelte und hier in die Behandlung des Dr. 


nner und 


Hildburghauſen. 2 dle uns von gut 


E. Pick trat, ſtrengte unter Ueberreichung eines] unterrichteter Seite mitgetheilt wird, verdankt das 


Atteſtes deſſelben, daß die wahrgenommenen Krank- dortige Technikum (Maſchinenba 15. 
heitserſcheinungen ausſchließlich auf den Unglücks ⸗Jmeiſter⸗ und Bahnmeiſterſchule) i 
fall zurückzuführen ſeien, gegen den Eiſenbahn⸗ raſchend ſchnell geſteigerte Frequenz 
fiskus bei dem Landgericht hierſelbſt die Haft- der 10 Jahre feines Beſtehens er 
plichtklage an. In derſelben wurde befonders| pelten Schülerzahl — jetzt 171 im Jahre, har pt⸗ 
Bezug genommen auf eine ſechs Monate vor dem ſächlich dem Umſtande, daß dasjenige Wiſſen und 


augewerks⸗ 
— während 
zu der dop⸗ 


Unfall vorgenommene bahnärztliche Unterſuchung Können, welches ſich die jungen Leute dort an⸗ 


des Klägers, welche deſſen vollſtändige Fähigkeit eigneten, auch ſehr gut in der Piaxis zu ver⸗ 
zu jedem Dienſte ergeben hatte. Das Landge- | werthen war — ein weſentlicher Vortheil bei 
richt begnügte ſich mit der Vernehmung von vier einer Fachſchule —, To daß die Abſolvenlen der 


Bahnärzten, welche begutachteten, daß der Kläger] Anſtalt ſich für ihre ſpäteren Stellungen als 


vor dem Unfall bereits derartig nervenleidend ge-| Techniker u. 


ſ. w. ſehr brauchbar erwieſen und 


weſen jei, daß deſſen Penflontrung auch ohne den ſſo ihrerſeits dazu beitrugen, das Vertrauen zu der 
Unfall zum (. Januar 1885 erfolgen mußte. Anſtalt zu vermehren; welche neuerdings durch 


zc. B. abgewieſen. 


In Folge dieſer Gutachten wurde die Klage des eine Abtheilung für Bahnmeiſter - Aipiranten er⸗ 
Für die Berufungsinſtanzl weitert wurde, deren Lehrplan ſogar ſeitens zu⸗ 


ſuchte derſelbe das Armenrecht nach, daſſelbe ſtändiger Behörden zweckentſprechend gefunden 
wurde aber wegen Ausſichtsloſigkeit des Prozeſſes] wird, und ſich in den betreffenden Beamten⸗Krei⸗ 


abgelehnt. Die beim Oberlandesgericht zugelaſſe⸗ ſen lebhaften Beifalls erfreut. 


Außerdem trägt 


nen Rechtsanwälte weigerten ſich aus demſelben] der Umſtand, daß Hildburghauſen an und für 
Grunde, das Mandat des Klägers für die Ein- ſich, als eine kleine, ruhige, aber ſehr angenehm 
legung der Berufung anzunehmen. Die Ein- gelegene Stadt, zwar billigen Lebensunterhalt 
legungefrift war nahezu verſtrichen, als der Rath- bietet, nicht aber die rauſchenden Vergnügungen 
geber des Klägers auf den Ausweg kam, die bahn größerer Städte, zur Förderung eines ernſten 
ärztlichten Gutachten ſeitens des behandelnden Studiums weſentlich bei, zumal an der Anſtalt 
Arztes des Klägers einer Kritik unterziehen zu ſelbſt keinerlei ſtudentiſche Verbindungen geſtattet 
laſſen. Namentlich wurde in derſelben hervor- find. — Für Intereſſenten ſtehen Programme 
gehoben, daß es, wenn Kläger bereits früher ſo] durch den Direktor der Anſtalt gratis und franfe- 
krank geweſen wäre, es von den Aerzten unver- zur Verfügung. 


antwortlich war, ihn noch länger Dienſt thun zu 
laſſen und demſelben jo viele Menſchenleben an- 
zuvertrauen. Es wurde auch für unmöglich er⸗ 
achtet, daß ein mit jo ſchwerem Nervenleiven Be- 
hafteter die Geiſtesgegenwart beſitzen konnte, 


Folge, daß das Oberlandesgericht nunmehr um⸗ 
gehend das Armenrecht bewilligte und dem Kläger 
in dem Juſtizrath Werner einen Offizialmandatar 
beſtellte. Nachdem in dieſer Sache noch ein Gut⸗ 
achten des Spezialarztes Dr. Crone eingezogen 
und Profeſſor Dr. Mendel als Sachverſtändiger 
gehört worden iſt, erkannte der Gerichtshof auf 
Aufhebung des erſten Urtheils und ſprach dem 
Kläger auf eine Anzahl Jahre die volle Entſchä⸗ 
digung und für die ſpätere Zeit eine höher be⸗ 
meſſene Penſion zu. 


Aus den Provinzen. 


Man ſchreibt der „Tägl. Rundſchau“ von 
Saßnitz auf Rügen: Ein entſetzlicher Un⸗ 
glücksfall hat heute, den 21. Juli, den Badeort 
in Aufregung verſetzt. Etwas vor 12 Uhr Mit- 
tags ſtürzte nämlich von dem Halfern'ſchen Kreide⸗ 
bruch eine Wand los und begrub die darunter 
beſchäftigten Arbeiter unter ihren Trümmern. Es 
waren dies drei verheirathete Arbeiter aus den 
in der Nähe gelegenen Ortſchaften Sagard und 
Nipmerow gebürtig. Der eine derſelben hat, wie 
berichtet wird, wahrſcheinlich das Kniſtern der 
einſtürzenden Wand vernommen und verſucht, ſich 
zu retten, da er weit voran, nur eben verſchüttet, 
aufgefunden wurde, doch waren die von ärztlicher 
Seite ſofort angeſtellten Verſuche, ihn ins Leben 
zurückzurufen, leider vergeblich. Sofort nach ge⸗ 
ſchehenem Unfall wurde die Fiſcherglocke am 
Marktplatz geläutet, um ſämmtliche Leute zur 
Hülfe herbeizurufen. Die Badegäſte hielten dies 
anfangs für ein Zeichen des Fiſcherfeſtes, das 
an dem Tage ſtattfinden ſollte, und welches na- 
türlicher Weiſe verſchoben worden iſt. Zwanzig 
bis dreißig Fiſcher ſowie Gefährten der Ver⸗ 
ſchütteten waren unabläſſig mit Spitzhacken und 
Schaufeln bemüht, den zuſammengeſtürzten Kreide⸗ 
und Sandſteinbruch zu entfernen. Nach 3 
ſtündiger harter Arbeit gelang es erſt, die Leichen 
der beiden übrigen Arbeiter herauszuholen. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt bei dem Abhacken des Kreidegeſteins 
nicht mit genügender Vorſicht zu Werke gegangen, 
da bergmänniſche Abſteifungen ꝛc. gänzlich unter- 
laſſen ſind. 


Vermiſchte Nachrichten. 


(Liebenswürdig.) Ein amerikaniſches 
Blatt enthält folgende Bosheit gegen die Chica⸗ 
goer Damen: „Ein Schuhwaarenhändler in Phi⸗ 
ladelphia hatte auf das Trottoir große Fußſtapfen 
malen laſſen, die an ſeiner Ladenthür endigten. 
Ein Handlungsreiſender betrachtete dieſe Fuß⸗ 
ſtapfen voll höchſter Verwunderung und fragte dann 
einen Vorübergehenden, ob er denn wirklich in 
Philadelphia ſei. Auf die bejahende Antwort 
muſterte er die Fußſtapfen nochmals aufmerkſam 
und fragte nochmals: „Sie täuſchen ſich nicht? 
Wir ſind wirklich in Philadelphia?“ — „Frei ⸗ 
lich, Verehrteſter!“ — „Dann wette ich 50 Dol- 
lars gegen eine 5 Cents-Zigarre, daß ſich eine 
Chicagoerin in der Stadt aufhält.“ 

— (Gut parirt.) Während der Vorſtellung, 
welche ein „Zauberer“ in der kleinen Stadt &-Ed- 
ping gab, warf ein übermüthiger Zuſchauer einen 
Gänſekopf auf die Bühne. Der „Zauberer“ ließ 
ſich indeß nicht verblüffen, ſondern nahm ihn auf, 
trat an den Rand der Bühne und ſagte: „Wenn 
Jemand von den anweſenden Herren oder Damen 
den Kopf verloren hat, ſo bitte ich, ſich deswegen 
gar nicht zu beunruhigen: ich werde ihn nach 
Schluß der Vorſtellung wieder an ſeinen Platz 
etzen.“ 

a — Bei den Zulus in Afrika herrſcht die 
Sitte, daß die Männer erſt heirathen, wenn ſie 


die Gegen 
v. B. bei dem Unfall an den Tag gelegt hat.] Stück 
Die Einreichung dieſes Gegengutachtens hatte zur haus 


Bankweſen. 

Oeſterreichiſche 500 Gulden-Looſe von 1860. 
Die nächſte Ziehung findet am 1. Auguſt ſtatt. 
den Kursverluſt von ca. 230 Mark pro- 
bei den Auslooſung übernimmt das Bank⸗ 
Karl Neuburger, Berlin, Franzöſtſche Straße 
13, die Berſicherung für eine Prämie von 3 Mk. 
50 Pfennigen pro 500 Gulven- und 1 Mk. pro 

100 Gulden -Stücke. 


Viehmarkt. 
Berlin, 22. Juli. Städtiſcher Zentral⸗Vieh⸗ 
hof. Amtlicher Bericht der Direktion. 8 

Zum Verkauf ſtanden: 136 Rinder, 927 
Schweine, 918 Kälber, 966 Hammel. 

Von Rindern wurden ca. 70 Stück zu 
Montags-Preifen abgegeben. 

Der Schwein e markt wird zu unverän⸗ 
derten Preiſen glatt geräumt. 

Der Kälber handel verlief, wenn auch 
nicht jo gedrückt wie am Montag, doch ſehr ru- 
hig. Man zahlte für beſte Qualität 38 — 46 
Pfg. und für geringere Qualität 26 —36 Pfg. 
pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Hammeln fand kein Umſatz ſtatt. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stetu 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Schwerin i. M., 22. Juli. Heute fand 
im Hofe des Lehrer-Seminars zu Neukloſter die 
feierliche Enthüllung des von den Volksſchulleh⸗ 
rern des Großherzogthums dem verſtorbenen Groß⸗ 
herzoge Friedrich Franz II. errichteten Denkmals 
ſtatt. Der regierende Großherzog wohnte der 
Feier bei und ſprach den Errichtern des Denk- 
mals ſeinen Dank aus. 

Wien, 22. Juli. Nach einer Meldung der 
„Polit. Korreſp.“ aus Petersburg ik das Pro⸗ 
tokoll betreffend die Regelung der afgbaniſchen 
Grenze bereits unterzeichnet und würde die Rati- 
fikation ſeitens der beiden Regierungen wahrſchein⸗ 


lich binnen 8 Tagen erfolgen. 

Paris, 22. Juli. Deputirtenkammer. In 
Beantwortung einer Anfrage des Deputirten 
Dreyfuß erklärte der Miniſter - Präſident Rou⸗ 
vier, daß er die Nützlichkeit des Baues einer Pa⸗ 
riſer Stadtbahn anerkenne und die bevorſtehenden 
Parlamentsferien zur Ausarbeitung einer bezüg⸗ 
lichen neuen Vorlage benutzen werde. Hierauf 
gelangte die Vorlage über die Penſionen zur Be⸗ 
rathung, welche den bei der Februar - Revolution 
von 1848 verwundeten, noch lebenden Perſonen 
gewährt werden ſollen. Die Abſtimmung unter⸗ 
blieb, weil ſich die Beſchlußunfähigkeit des Hau⸗ 
ſes herausſtelltle. Kammer -Präſident Floquet ver⸗ 
las darauf ein Dekret des Präſidenten Grevy, 
durch welches die Seſſion für geſchloſſen erklärt 
wird. 

Paris, 22. Juli. Im Senat gelangte das 
Dekret über den Seſſionsſchluß gleichfalls zur 
Verleſung. 5 

Paris, 22. Juli. Den Abendblättern zu⸗ 
folge würde der Mobilmachungs-Verſuch mit einem 
der im Weſten ſtehenden Armeekorps gemacht wer⸗ 
den und am 8. September beginnen. 

Paris, 22. Jul. Die „France“ erklärt, 
Boulanger allein könne die Individuen namhaft 
machen, die ihn zum Staatsſtreich veranlaſſen 
wollten, da ſonſt doch alle Welt leugnen würde. 

London, 22. Juli. Die große morgige 
Flottenſchau beſchäftigt alle Journale, einige 
Blätter ſchlagen anläßlich der freundlichen Schlich⸗ 
tung des afghaniſchen Greuzſtreites und ange⸗ 
ſichts der feindlichen Haltung Frankreichs gegen 
England einen engſten Anſchluß Englands an 
Rußland vor. (Larifari !) u 

Petersburg, 22. Juli. Das Geſetzblatt 
veröffentlicht einen unterm 6. d. M. ergangenen 
katſerlichen Ukas, durch welchen die freie und un⸗ 
gehinderte Ausfuhr von Pferden in das Ausland 
wieder geſtattet wird. 


Am Siebe und Glück. 
Roman von W. Egbert. 
73 3 

Die Ruhe und Thränenloſigkeit der Braut 
fanden eine mannigfache Auslegung beim Pu- 
blikum. 

„Sie iſt apathiſch!“ meinten einige junge 
Damen vom Schlage Kouſine Beate's und dieſe 
ſelbſt. 

„Sie iſt in der Frömmigkeit erſtarkt!“ dachten 
einige alte Damen; andere wieder: „Sie hat 
keine Thränen mehr; le hat fie im Kloſter aus⸗ 
geweint!“ 

„Sie iſt zu glücklich, um zu weinen!“ dachten 
die jungen Herren, während die alten meinten, 
ſie wärt zu vernünftig dazu. 

Wer die Empfindungen der Braut und die 
Bedeutung des Momentes am innigſten und tief- 
ſten zu würdigen vermochte, war Mutter Mar- 
tina, die beſcheiden an den Thürpfoſten eines Ne- 
benzimmers lehnte und fih, von Rührung und 
Theilnahme überwältigt, bald leiſe zurückzog, um 
ſich in der Einſamkeit der unteren Logirzimmer 
auszuweinen und dann thatkräftig die Koffer zu 
per am Tage nach der Trauung feſtgeſetzten Ab⸗ 
reiſe zu packen. Bald lag ihr auch das Amt ob, 
Lill zu Bett zu bringen und das aufgeregte Kind 
durch beſänftigenden Zuſpruch zu beruhigen und 
in Schlaf zu lullen. Die freudige Ausſicht: 
„Morgen reifen wir nach Buchenrod zurück!“ 
entſchädigte die Kleine für das Bedauern der 
verſäumten Feſtesfreude droben. 

„Mama und Papa bleiben dann immer bei⸗ 
ſammen, hat Pater Vincenz geſagt!“ begann ſie. 

„Ja, mein Herzchen; nun mache nur die 
Augen zu, damit Du bald einſchläfſt!“ mahnte 
die Angeredete. 

„Mutter Martina, nicht wahr, Mama ſah fo 
wunder hübſch in dem weißen Kleide aus!“ 

„Jreillch; wie ein Engel!“ 


Börſenbericht. 
Stettin, 23. Juli. Wetter: regnig. Temp. ＋ 14 
N. Barom. 28“ 3 Wind NW 
Weizen unverändert, per 1000 Stigr. loto 172—182 gef, 


4 179 B., ber Juli⸗Auguſt 172 G., per Sep⸗ 
E e 163,5 —163 bez., 162,5 B. u. G., ve] 
Oktoben, November 163 5 bez. | 
Roggen Anf. feſt, Schluß matt, per 1000 Klgr. loko 
inl. 118—121 ber. per Juli 118,5 G., ver Juli⸗Auguſt 
D., der September Oktober 120,5—119,5 bez. der 
November 122— 121,5 bez ver A 
2 U. „ 


er unveränd. ) N 
Winterrübſen feſter, per 1000 Klgr. loko und ſuce. 
rg. 195—206 bez. * 9 

öL ruhig, der 100 Klgr. loo & b. Kl 47,5 B., 
per Juli 46,5 B., per September⸗Oktober 45,5 vB. 

Spiritus feſt, per 10,000 Liter % loto 9. F 65,5 
bez., per Juli 64,8 nom., per Juli: Auguſt do., per Auguſt⸗ 
September 64,9—65 bez., B. u. G., ver September 
66 B. u. G., per September⸗Oktober 65,8 B. u. G. 

Petroleum per 50 Klgr. Into 10,35 ver 


Rübſen 200 — 205, Kartoffeln 60, Heu 2,50--8, Stroh 
30—63. 


- Bonbon, 22. Juli. (Anfangsbericht.) Sämmtliche 
Getreidearten ruhig, Weizen und Mehl träge, Gerſte, 
Hafer und Mais ſtetig. — (Schlußbericht.) Weizen ſehr 
un Käufer zurückhaltend, weichende Tendenz, Mehl 

Malzgerſte träge, Erbſen feſt, übrige Artikel ſtetig. 


Termine vom 25. bis 30. Juli. 


Subhaſtationsſachen. 

. AG. Wollin. Das dem Bäckermſtr. O. Albrecht 
u Stettin geh., in Wollin, Grabenſtr., bel. Grdſt. 
„G. Labes. Das zum Nachlaß des verſtorbenen 

Rittergutsbeſitzers L. F. A. Gottſchalk geh., in 

Neuendorf, im Regenwalder Kreiſe, bel. Gut. 

Konkursſachen. 

. A⸗G. Kolberg Vergleichs-Termin; Reepermſtr. 

Alb. Wulff daſelbſt. 6 

A.⸗G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: ehem. Direktor 


der Steltiner Dampfmühle Wilh. Gräber 9 Möller 


8 


e Erſter Termin: Kfm. 
en e een Kauffrau A. 
Credit-Verein zu Stettin, 


eingetragene Genoſſenſchaft. 


Freitag, den 29. Juli, 
Abends 7½ Uhr, 
im Büreau, Roßmarkt Nr. 5 
2, ordentliche Generalverſammlung. 
Tages⸗Ordnung: 
Geſchäftsbericht über die erſten ſechs Monate dieſes 
Jahres. 


Der Ausſchuß des Credit⸗Vereins zu Stettin, 


eingetragene Geno 95 
Rudolph 5 . — 
Vorſitzender. 


Fachschulen für: _ 
eG En reihe 


SS8S 


Hildburghausen, 
n.75MheVoranter Baugewerksmelster 


Erg. gr. Rathke, Bir Zahnmeister eto, 


0 . e N D 
ID. Fädagogium Ostrau b Filehne 
nimmt jederzeit, auch während der Feriev, neue 
Zöglinge auf. Die nächst. Haupttermine z. Aufn. 
ind 15. Aug. u. 1. Oktbr. Prospekte etc. gratis. 


E 


belegenes Eckhaus will ich gegen ein Gut in der Nähe 
einer Stadt vertauſchen Offerten mit genauer Angabe 


über Inventar Hypotheken, Preis u. ſ. w. bitte unter 
Herrn N. Mönig, Bierverleger, Stettin, N 


C. II. 6 an 
Falkenwalderſtraße 7, zu richten. 


„Wie der Engel in der Rotunde des grauen 
Schloſſes, den Doktor Heidelberg gemalt hat! 
Und er hat Mama doch immer nur in ſchwarzen 
Kleidern geſehen!“ 

„Es iſt ſpät, Lilichen! Gute Nacht!“ 

„Gute Nacht!“ 

„Mutter Martina!“ 

„Still, mein Herzchen!“ 

„Dies muß ich noch ſagen: denke mal, wie 
ſich Nero freuen wird, wenn wir nach Hauſe 
kommen!“ 

Dieſe und ähnliche Geſpräche unterbrachen von 
Zeit zu Zeit die Stille des traulichen Schlaf ⸗ 
gemaches, bis der Schlaf die ſtrahlenden Kinder⸗ 
augen zugeküßt hatte, jo daß der zarte Chor 
geſang, der von den Feſträumen herniederklang, 
ſich in des kleinen Mädchens Traum verwebte. 


Die melodiöſeſten Knabenſtimmen ſangen dro- 
ben zur erhöhten Weihe des Feſtes einen kirch⸗ 
lichen Jubelgeſang, der wie ein Chor unſichtbarer 
Engel hinter einem Vorhange doppelt überraſchend 
und ergreifend erklang. 

Dies traf gewaltig Eberhards unvorbereitetes 
Herz und ließ auch Irmgards Augen feucht 
ſchimmern. 

Auch von einigen der Gäſte und einer ge ⸗ 
feierten Künſtlerin wurden muſikaliſche Genüſſe 
geboten. 


Das wechſelnde Programm des Konzertes vom 
Ernſten zum Heiteren bildete eine ſchwungvolle 
Brücke von Pater Vincenz' Weihrede zu den 
Tafelfreuden. 

Dank dem Egoismus der Jugend ward über 
das eigene Amüſement der Zweck der Feier mehr 
und mehr vergeſſen, ſo daß eine ungezwungene 
Fröhlichkeit an der feierlichen, glänzenden Tafel 
Raum gewann und ſchließlich auch die Beſonne⸗ 
nen, Schwerfälligen und die Alten in ihren be- 
täubenden Wirbel riß, ſo daß dieſer Abend vor 


der Hochzeit nicht mehr merklich von ſeinesgleichen 


abſtach; auch darin nicht, daß man die Haupt⸗ 
perſonen wenig beachtete, eine Wohlthat, die fle 
ſelbſt dankbar empfanden. 


Königliche Technische Hochschule zu Hannover. 


- Eröffnung des Studienjahres 


Sekretariat zu beziehen. 
Hannover, im Juli 1887. 


— ——— 


—— — x — N 
Franko! 
Neueſte Muſter! 


—— | 
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So kam es, daß nur Graf Buchenrod ſich durch 
die Beobachtung beunruhigt fühlte, daß Irmgard 
ſich mehr mit ihrem rechten Nachbar, Pater Vin⸗ 
tenz, als mit ihm ſelbſt unterhielt. Er widmete 
nun ſeine volle Aufmerkſamkeit der Schwieger⸗ 
mama an ſeiner linken Seite und bemühte ſich 
aufrichtig, ſich der alten Dame liebenswürdig zu 
machen, um die ſtrengen Züge aufzuheitern und 
das noch immer mißtrauiſche Mutterherz mehr 
und mehr zu verſöhnen. Er wußte, daß der 
feſte Wille, der dieſen ganzen pomphaften Appa⸗ 
rat zur Feier eines erlogenen, wiedergewonnenen 
Glückes ins Werk geſetzt — der Ehre wegen, 
morgen, wenn Alles vorüber, im ſtillen Kämmer⸗ 
lein in bitteren Thränen ſchmelzen würde um die 
Tochter und das geliebte Enkelkind, die ſie nun 
zum zweiten Male verlor. ® 

Dies ergreifende Bewußtſein gab Eberhard den 
Muth, ihr ein köſtliches Geheimniß ſeiner ſtolzen 
Verſchloſſenheit zu offenbaren. 

„Ich gebe die Hoffnung nicht auf, mir durch 
Treue und Hingebung Irmgards Neigung wieder 
zu gewinnen. Ich werde um ihre Liebe werben, 
bis es zwiſchen uns wird, wie es ſein ſollte!“ 
ſagte er. 

Die Schwiegermutter ſah ihm voll ins Auge; 
ihr metallner Blick ſchmolz dahin in einer heißen 
Thräne, und leife antwortete fle: 

„Gott ſegne Dich dazu, mein Sohn!“ 

Von dieſer Stunde an liebten ſich dieſe beiden 
Menſchen, — leider in der zwölften Stunde am 
Voravende ihrer Trennung! — 

Einer Anordnung des Grafen gemäß fand je⸗ 
der Gaſt auf feinem Kouvert einen großen, duf⸗ 
tigen Veilchenſtrauß. Man freute ſich des Früh 
lingsgrußes und des allbeliebten Duftes; aber 
Niemand außer dem Brautpaare ahnte die Be⸗ 
deutung dieſer Blumen für dieſen Tag. 

„Das gleicht ja einem Veilchenfeſte der Na- 
poleoniden!“ bemerkte Vincenz lächelnd zu Eber⸗ 
hard. 5 
„Dieſe Veilchenfülle hat eine viel ſchönere Be⸗ 
deutung, nämlich den Sieg ſtiller Tugend und 


1887/88 am 1. Oktober 1887. 


verborgener Holdſeligkeit!“ entgegnete der Graf 
mit bewegter Stimme, und Irmgard neigte 
ihr erröthendes Antlitz tief auf ihre duftigen 
Symbole. 

Ihr Herz begann unruhig zu pochen bei dem 
ſchmerzlichen Gedanken: „Eine künſtliche OGa⸗ 
lanterie, die ihm ſehr leicht von den Lippen 
fließt!“ 

Halt und Troſt ſuchend wendete ſie ſich wieder 
zu Pater Vincenz. 

Wiederholt wagte Eberhard, wie es ja auch 
die Situation erforderte, ſeine Braut mit „Du“ 
anzureden; doch zu ſeiner Kränkung bemerkte er, 
daß ſie jedes Mal erſchrak und die Farbe wech⸗ 
felte und ſelbſt dieſe vertrauliche Anrede mit er- 
ſtaunlicher Gewandtheit umging. 

„Ich bin ihr fremd und antlpathiſch!“ ſagte 
er ſich bekümmert, während fle ſich ſeufzend wie⸗ 
derholte: „Das Spiel wird ihm ſo leicht!“ 

Als der Feſtesjubel verrauſcht war und alle 
Gäſte ſich entfernt hatten, zögerte Graf Buchen⸗ 
rod noch immer. Sein Herz war jo voll; er 
hätte jo gern noch ein vertrauliches Geſpräch 
mit Irmgard gehabt. Er ſehnte ſich nach einem 
freundlichen Blicke, einem vertraulichen Worte von 
ihren Lippen für ihn — vergeblich! 

Sie war ſehr bleich und athmete fieberhaft 
ſchnell. 

Die Mutter ſah fe beſorgt an und ſagte: 

„Du haſt Dich bis jetzt tapfer gehalten, meine 
Tochter! Wir ſind Dir dankbar dafür; nicht 
wahr, Herr Schwiegerſohn?“ 

Von ſeinen Gefühlen überwältigt, bemächtigte 
ſich Eberhard Irmgards Hand und küßte ſie 
heiß; doch die kleine, kalte Hand blieb theilnahm⸗ 
los unter dieſer Liebkoſung und ſank dann ſchlaff 
an dem Brautkleide herab. ö 

„Sie bedürfen der Ruhe und wollen allein 
ſein, nicht wahr?“ ſtotterte Graf Buchenrod, 
ſeine Marmorbraut flehend betrachtend. 

Da fie nur unmerklich das Haupt neigte, ꝛich⸗ 
tete er ſich gewaltſam empor und nahm Abſchied, 
gleich ehrfurchtsvoll von der Mutter, wie von der 
Tochter. 


— 


Einschreibungen erfolgen vom 1. bis 
27. Oktober 1887 und für Vorlesungen des Sommers vom 1. bis 27. April 1888. 


Programme vom 


Der Rektor Dolezalek. 


Grosser internatſonaler 


1 Wettstreit der Iudustrie u. Wissenschaften 
Allgemeine Weltausstellung 


N, Me 
Diplome b. zum Betrage von 


500,000 Fres. 


M unter dem Protektorate Sr. Mag. des Königs der Belgier 


und dem Ehren-Vorsitze Sr. K. H. des Grafen v. Flandern. 


1888 er Mai bis Oktober 1888 


on denausgestellten Gegen- 
stünden werden für 


1,000,000 Fres. 


Gewinne für die von der bel- 


) Souvernement 1 Place de Louvain, oder Comité gischen Regierung genehmi 


exceutif,. 22 rue des Palais, Bruxeller. 
2 


E Lotterie angekauft. 


Meter Stoff zu einem kompletten 
| großen Anzug in allen Farben für Mk. 4,—. 


Franko! 


Portofrei! 
Neueſte Muſter! 


Wir verſenden auf Verlangen franko an Jedermann die neueſten Muſter der für gegenwärtige Saiſon in denkhar größter Reichhaltigleit erſchienenen 


und in unſerem Lager vorräthigen Stoffe zu Herrenanzügen, Regenmänteln, waſſerdichten Tuchen, Doppelſtoffen ꝛc. ꝛc. und liefern zu Originalfabrikpreiſen unter 
für muſtergetreue Waare, prompt und vortofrei jedes Quantum — das größte wie das kleinſte — auch nach den entfernteſten Gegenden. Wir führen beiſpielsweiſe: 


Stoffe zu einer hübſchen 


bis zu den hochfeinſten Genres bei verh 
m 
bieten, fi 


Stoffe zu einem egalen, einfarbigen 


oppe, für jede Jahreszeit paſſend, ſchon von % 


A 2,—, 3 


Stoffe zu einem eleganten Gehron von % 5,—, 6,—, 8,— ꝛc. ꝛc. an, 


un -+ 
88 Stoffe zu einem Banken, modernen, ko 
2 8 Stoffe zu einem voll 
2 Stoffe en einer ſchönen Hofe von 
Se ke Stoffe zu einem waſſerdichten Regen⸗ oder 
2 ET 
Er) — Stoffe zu einem Damenregenmantel von % 4,— an 


ferner 
Stoffe, e in allen erdenklichen Farben ſtaunend billig 
ltnißßmäßig gleich billigen Preiſen. Leute, welche in keiner Weiſe Rückſicht zu nehmen haben, wo fie ihre Einkäufe 
achen, kaufen unſtreitig am vortheilhafteſten bei der altbewährten Firma Tuchausſtellung Augsburg und bedenke man nur auch, daß wir jedem Käufer das Angenehme 
ch aus einem koloſſalen Lager, welches mit allen erdenklichen Erzeugniſſen der Tuch branche ausgeſtattet iſt, mit Muße und ohne jede Beeinfluſſun 


a8 


3,.—, 4,—, 5,— ꝛc. ꝛc an, 
iagonal⸗Anzug in allen gewünſchten Farben von A 5, — an. 

er en Burlinanzug von A 7—, 8 
ſtändigen, hübſchen Paletot von 4 5,—, 6 


0, — x. x, an, 


2 8.—,. 10,— N. x, an, 


„„ e., e, an, 
Kaiſer⸗Mantel für Herren und Damen von A 4,— an, 


Seitens des 


R 


| 

| 

it. bez. | 

Landmarkt. Roggen 125—128, Hafer 118-120, 


5 


Mein reell gebautes, in Stettin vor dem Königsthore Mi 


Verkäufers feinen Bedarf auswählen zu können. Wir führen auch Feuerwehrtuche, forſtgraue Tuche, Billard», Chaiſen⸗ und Livree⸗Tuche, Stoffe für Viloeiped⸗ 
Klubs Damentuche, ſowie vnlkaniſtrte Paletotſtoffe mit Gummſeinlage, garantirt waſſerdicht. Wir empfehlen ferner geeignete n Alling eig 
ftalten und Inſtituten für Angeſtellte Perſonal und Zöglinge. Unſer Princip iſt von jeher: Führung guter Stoffe, ſtreng reelle, muſtergetreue Bedienung bei äußerſt 
billigen en gros-Preiſer. Der ſprechendſte Beweis, daß wir dieſen Grundſatz hochhalten, iſt die Anhänglichkeit unſeres großen Kundenkreiſes. Es lohnt ſich gewiß der 
Mühe, durch Poftkarte unſere Muſter zu beſtellen, um ſich die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß wir all' das wirklich zu leiſten im Stande find, was wir hier verſprechen. — 
Herrenkleidermachern welche ſich mit dem Verkaufe unſerer Stoffe an Privatleute befaſſen, ſtehen große Mufter, mit Nummern verſehen, gerne zu Dienſten. 


Tuchausſtellung Augsburg (Wimpfheimer & Cie.) in Augsburg. 
Königl. Preuß. Forſtakademie 1 


zu Hannö v. Münden. 
Die Vorleſungen des Winter⸗Semeſters 1887/88 beginnen am 17. Oktober 1887 Näheres auf briefl. 
Die Direktion: Worggreve. 
Bahnhof Gr.⸗Rambin) mit Gebirgsluft, Stahl⸗, Fichtnadel⸗, 
Moore und kohlenſauren Soolbädern, nach Lippert's Methode 
bereitet, ſtärker und wirkſamer als die Bäder in Nehme 
Oeynhauſen, gegen Blutarmuth, Lähmung, Steifheit und 
chroniſchen Rheumatismus. 
Die Bade ⸗Kommiſſton. 


==. Für Schweissſusse 22 
Arthur Fischer's 


„Union“ 


Schweisssocken u. Strümpfe 


anerkannt Bestes Fabrikat, 
halte ich für die jetzige Saison empfohlen, 


Rudolph Doering. 


Anfragen, 


Bad Polzin 


Für die Sommerzeit, ſtets frisch: 


Bouillon- Extrakte Maggi. 


1 Eßlöffel Extrakt entſpricht der Bouillon gus 100 Gramm beſtem eutfetteten Ochſenfleiſch ohne Knochen. n e 
iltaſte leiſchbrühe — Golbkapfel — Extr. purum, = } ch ee 
5 e Suppenwürze — grüne Kapſel — mit Srppenkräutern und Wurzelwerk, 
Hochfeine Saucenwürze graue Krpfel — mit Trüffel — garanttrt leim⸗ und feltfrei, 
empfehlen allen Hausfrauen beſtens; in Stettin: Kuhn e Wegener, 20 Reifſchlägerſtr., Wax Zuexe, 
Kronprinzenſtr., F. W. Schmitt, 57 Auguſtaſtr., Louis Sternberg, 14—15 Louſenſtr, Julius 
Wartenberg, 99 Pölitzerſtr., Th. Zimmermann Nachf., M. Hiüeke, 25 Mönchenſtraße 


n Den 


‚Spezialität. a * n Aasseniabrilntiom. 
: Bengal. Schellackleuer !! 
Irauch⸗ geruch⸗ und gefahrlos! 
1: Magnesium Fackeln!!! 
Beſitzen eine Leuchtkraft wie elektriſches Licht. N 
Eich. Woesch, Würzburg. 
Proſpekte und Preiskonraute gratis — — frauko. 
e TE VERLIESS ENTER EEE. 5 
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Potthoff % Golf, 


Berlin N., Trifistrasse 1%, 
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„Du ſollteſt Deinem reuigen Gatten mehr 
Herz entgegenbringen!“ bemerkte Frau von Heff- 
ter mit ſanftem Vorwurfe, als fi die Thür hin⸗ 
ter Eberhard geſchloſſen. 

Irmgard legte die Hand auf die ſchmerzende 
Bruſt. 

„Ich weiß ſehr wohl, mein Kind, daß trotz 
allem, was er Dir angethan, Dir nicht alle Liebe 
für ihn erſtorben iſt; aber Du verbirgſt es ihm 
künſtlich! Habe ich nicht Recht?“ 

„Er darf nicht erfahren, was hier innen lebt!“ 
antwortete Irmgard leiſe, die Hand feſter auf's 
Herz preſſend. 

„Wohl, ich kann dieſen Wunſch nach Wieder⸗ 
vergeltung begreifen. Auch ich war jung und 
mein Herz heiß, dabei ſtolz, ſo daß ich die Krän⸗ 
kung des Verſchmähtſeins nie verwunden hätte. 
Wie ein Sklave auf den Knien hätte der Belei⸗ 
diger um meine Verſöhnung flehen müſſen, ehe 
ich ihn erhört hätte —“ 

„O nein, Mama! Wenn ich Eberhard ſo ſich 
vor mir demüthigen ſehe, das bräche mir das 
Herz!“ rief Irmgard, ſte leidenſchaftlich unter⸗ 
brechend. 


ure — — 


Baugewerkschule 
8 zu Deutseh-Krone. 

Winterſe meſter 1. November d. J. 

Schulgeld 80 Mark. 


em 


Wax Borchardt's 
\ Möbel, Spiegel: 

a. Bolfterwasren Magazin, 
16— 18, Beutlerſtr. 16 — 18, 
Ei parterre, erite, zweite u. dritte Etage, 
empftehlt Möbel in allen Holzarten von 
den einfachſten his zu den ele ganteſten 
in größter Auswahl zu nicht dageweſenen 
billigen Preiſen 
Max Borchardt, 
16—18, Beutlerſtraße 16—18. 
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Auswahl der Cacaobohnen und 


8 

nn allen Stticken vollendetes Fabrikations- 
verfahren begründen die Vorzüge der Chocoladen 
und (acaos von Hartwig & Vogel, welche in 


Iti 


daren stetig zunehmendem Verbrauche vollate 
Bestätigung und Anerkennung finden. 


1 1 Haupt-Niederlage 
Wilhelm Deil, peter. 26-87. 
Niederlagen bei den Herren Fr. Riehter, 

Paul Muth, Herm. Binte, Alb. Fr. 
Fischer, Gust. Hildebrandt, Albert 


Sauerbier, Benne Matthes, 
Schweiger, Paul Schild, Th. Hanff, 


Otto Borgmann, C. Paul, E. Amber- |} 


ger, Osear Knuth, Paul Dannenfeldt, 


Hugo Müller, Emil Sabhinsky, L. 
Loecchel, J. G. Witte, Wilh. Jacob, H. 
T. Beyer, Gustav Staban, Fr. Mar- 
quardt, F. W. Burkhardt, Louis 
Sprinek, Max Büll, Paul Freitag, 
G. Kleinmiehel, Franz Müller, Carl 
Ostwaldt, Max schütze, Jul. Warten- 
berg, Emil Horn, Herm. Moeck, Wilh. 
Rosenstädt Stettin, G. R. Burkhardt, 
Blumenstrasse 8, Herm. Ullwig, Züllchow. 


752 88 N N 
Kranz Meinecke 


Bannover, 


Ganz neue Gänſefedern, 


hoch feine Qualität, 
von grauen Gänſen, feinſt geſchliſſen, 
ein Pfund nur 1 % 20 . Probe⸗Ballen zu 10 Pfund 
und auch höher verſende gegen Poſtnachnahme. 
J. Krasa, Bettfedern⸗ gaming. Prag, Lange Gaſſe 14 
en). 


mrros! Export! 


Adolph Ludolphi, 


E 
N 
Hamburg. 
d „Hammonia“-r merzreren, 


anerkannt best engl. Fabrikate 
Neu: Cripper Trie. Mk. 380, 
Illustr. Prisleisten gratis und franko. 


Reine Ungar-Weine, 
4 Liter feinſten, abgelagerten Weiß⸗ oder Rotbweh 
(Ausleſe) A 3,40 franko ſammt Fäßchen gegen Peſt⸗ 
nachnahme. mton Tohr, Weinproduzent, 
Werschetz, Ungarn. 


Extra ff. 


Harzer Kümmel-Käse 


d Poſtkiſte, ca. 90—100 St., 3,60 % incl. franko ver⸗ 
endet unter Nachnahme 
Carl Rost, Quedlinburg a Harz. 


Du verkennſt mich und meine Ge⸗ 


1 


® 
HF 


Paul |? 


fühle! Wenn ich kalt und zurüdhaltend zu ihm 


Ein unlerdrücktes Schluchzen entrang ſich ihrer 


bin, fo geſchieht es nicht aus kleinlicher Rach Bruſt, als fie die Treppe hinabſtieg. 


ſucht! Aus Stolz freilich; denn ich fühle zu 
deutlich: er kann mir wohl Bedauern des Ge⸗ 
ſchehenen, zarte Rückſicht aus Barmherzigkeit, die 
äußeren Manieren eines liebenden Gatten vor 
der Welt, ja, Dankbarkeit für die ſorgſame Pflege 
ſeines geliebten Kindes, — alles das kann und 
wird er mir bieten, nur nicht Liebe! Um 
Lilt's willen wird ein freundſchaftlicher Verkehr 
zwiſchen uns ſtattfinden, und ich werde mich be- 
mühen, darin Genüge zu ſuchen! Ach, Mama, 
iſt es nicht ſchon roſiges Glück gegen die ſchwar⸗ 
zen Tage, die hinter mir liegen? Und doch, -- 
ich wollte ſie zurückrufen, könnte ich ihm ſein 
Glück dadurch. wieder ſchaffen!“ 


„Kind, Kind, geh' vorwärts und blick' auf⸗ 
wärts! Das ſchreib' Dir als mein Abſchledswor 
ins Herz. Und nun gute Nacht, und leg' Dich 
ſſchlafen, nachdem Du um Ruhe und Kraft gebe- 
tet! Der Tag morgen iſt nicht minder ſchwer als 
der heutige.“ 


„Gute Nacht, Mama!“ 
Irmga 


—— 


ur 


Francs 600,000 und 300,000 


Jedes Loos wird planmäßig mit mindeſtens Frs. 400 gezogen; alſo keine Nieten. Da die Gewirne ing 
M. mit 58 ½¼ ausgezahlt werden, erhält man für denniedrigſten Preis Ab 185 ohne weiterer 


Frankfurt a. 
Abzug. 


gegen Baar oder Nachnahme. Um die Theilnahme zu erleichtern, verkaufe ich dieſelben auch gegen Monats 

raten (Abzahlung) und eine Anzahlung von Mk. 5, mit ſofortigem Anſpruch auf jeden Treffer. Lifteng 

Gefälligen Aufträgen ſehe ich 
a 


nach jeder Ziehung. Ziehungspläne gratis. 
| Robert 


(gleich erſpähen. 
rd küßte die Mutter und ging binaus, unſchuldige Kind ihren heißen Schmerz belauſcht, 


Große Gewinne ohne Miſiko. 


find abwechſelnd die Haupttreffer bei den alle zwei 
a Manat — jährlich ſechsmal — ſtattfindenden Ziehungen 
der türkiſchen Staats eiſenbahn⸗Prämien⸗ Obligationen, Nebentreffer Fr. 60,000, 25,000, 20 


„Ach, eine Seele nur, die meinen Schmerz 
verſteht, eine Bruſt, an der ich mich aus weinen 
könnte!“ ſeufzte ſie. 

Sie betrat das dämmerige Schlafgemach. Eine 
kleine Lampe war ſo geſtellt, daß ihre Strahlen 
nicht das ſchlummernde Kind ſtörten, ſondern nur 
nach oben, auf das Martenbild darüber fielen und 
dieſes magiſch erleuchteten. 

Irmgard ſtreckte die Arme ſehnſüchtig danach 
aus und ſagte leiſe aber mit leidenſchaftlicher, 
eus tief erregtem Innern kommender Stimme: 

„Maria, Du allein weißt, wie es ſchmerzt, ein 
Schwert in der Bruſt zu tragen! Verleihe mir 
Kraft zu ſerneren Leiden und Troſt, daß ich 
lächeln kann, mild und gütig wie Du über der 
ſchrecklichen Wunde!“ 

Ein Laut wie unterdrücktes Schluchzen von 
Bett des Kindes her unterbrach ſte jäh in ihrer 
inbrünſtigen Gebete. Vom Anblicke des hellen 
Bildes geblendet, konnte ſie die Urſache nicht ſo⸗ 
Erſchreckt und geſpannt, ob das 


„000 0. 


bald entgegen. 
a. M. 
I a 


vom 3.— 1. 


verbunden 


Looſe à 50 Pf. find zu haben 
Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3. 


Fr. 600,000, 


Keine Nieten. 


ſtempelt und überall erlaubt. 
träge erbitte baldigſt. 


Verkehr nur mit 


Consu menten 
aut unsere Etiquettes er achten. 
Auf 


mpfiehlt ihre immem und aussen glaeirten 


358% 66 60 0886 
Steltiner Gartenbau-AKusſtellung 


Verlooſung hochelegant dekorirter Blumentiſche, 
Ständer, ſowie prachtvoller Blumen, 
2000 gewinne im Werthe von 100 M. bis 1 M. 
Ziehung am 12, u. 13. September d. J. 
Jedes 5. Loos gewinnt. 


Große Gewinne ohne R 
Fr. 300,000, Fr. 60,000, Fr. 25,000 


find zu gewinnen mit einem türkiſchen Fr. 400 Loos. Die Looſe werden alle zwei Monate ge 
zogen und jedes Loos behält ſeinen Werth, bis es mit wenigſteus Fr. 400 herausgekommen iſt 
Nächſte Ziehung am 1. Auguſt d J. I. eine bieten. 
Ich verkaufe dieſe Looſe gegen vorherige Einſendung oder Nachnahme des Betrages 8 Mk. 4 
pr. Stück oder, um den Ankauf zu erleichtern, gegen Monats Maten von ik 5 mit ſofortigem Anrecht 
auf ſämmtliche Gewinne, die & 58 % in Frankfurt a. M. ausbezahlt werden. Schon bei dem niedrigſten 
Treffer erhält man Mk. 185, alſo 4½ Mal den Ankaufspreis Dieſe Looſe find deutſch ger 

Ziehungspläue verſende koſtenfrei 
8 ©. Rosenztein, Bankgeschäft. Frankfurt a. 


der Export-Cie. 
Deutschen Cognac, Köln am Rhein, 


SE bei gleicher Güte billiger als französischer. 


Wiederverkäufern 


wollen sich durch Nachfrage in den besten Geschäften der Branche von der 
Güte und unbedingten Konkurrenzfühigkeit unseres Cognacs überze und 


f ne Eee A 
Die Thonwsaren-Fahrik 
zu Burgkemmitz 


(mit Post- und Eisenbahn-Station im Kreise Bitterfeld) 


Thonrobhre 


und Fagons in allen Dimenslonen, von höchster Widerstandsfähigkeit, 


Futterkrippen, Tröge, hart gebrannte Klinker, Flur- und 


September, 
mit einer 


Pflanzen ꝛc. ꝛc. 


in den Expeditionen dieſes Blattes, 


iſiko. 


bis abwärts Fr. 400 


Keine Mieten. 


Liſten nach jeder 


N 


welche auf Wunsch Muster frei 
und unentgeltlich erhalten. 


ugen 


Trot 
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Das vorzüglichste, bew 


Liebig’s Gutachten: 


„Dar Gehalt des Hunyadt Jänos- 
Wassers an Bittersalz und 
Glaubarsalz übertrifft den aller 
anderen bekannten Bitterquel- IF 
| len, und ist es nicht zu bezwei- |IE 
fein, dass dessen Wirksamkeit | \ 
damit im Verhältniss steht.“ | 


22 2 x 


Man wolle ausdrüek! 
1 


Aunonen, 
Juli 1870. 


u Saxle 
Feuer- 


toir-Platten etc, 


ihrteste Bitterwasser. ® 


Durch Liebig, Bunsen und Fresenius amalysirt und begutachtet, 
und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 


er's Bitterwasser empiehtt 


zugleich Garten⸗Spritzbüchſe, ſpritzt dreierlei Art, Tragweite 15 Meter, 30 Liter p. Min 
9 von Zink 5, von Meſſing 9 46, unter Garantie, Poſtnachnahme. Näheres gratis. 
Quermann, Fabr. in Fulerum bei Mülheim (Ruhr). 


7 Depets In * 
Minsralwassorhand- AR 
lungen & Apothoken 


8 


Moleschott's Gutachten! 


„Seit ungefähr 10 Jahren vor. 
ordne ich das „Aunyzdi 
Jänos“-Wasser, wenn ein 

brührmitte! von prompter, DR 
uverlässiger und gemensauor A 
Wirkung erforderlich int.“ bp 
Rom, 19. Mai 1884. 


eodor Pee. Breitestrasse 60. 9 
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denkbarer Fenſter 
Prunkgemache, Wein⸗ und Bierftuben u. 


ſten Perſonen und Sachverſtändi 
an uur Sint Hart. chverſtändigen die 


* Yintergeicmeter empfiehlt zur Kieferung (ranto Stund) 


trat fie in den Schatten an Lili's kleines Lager 
Dort kniete die dunkle Geſtalt eines Mannes; 
er hatte das Angeſicht auf Lllt's Kopfkiſſen ge⸗ 
ſenkt und weinte. a 


Der Anblick war überwältigend für Irmgard. 
Sie legte die zitternde Hand auf ſein Haupt, 
ſank neben ihm nieder und flüſterte: 

„Eberhard!“ 

Er richtete ſich auf, ſchlang den Arm um fie 
und ſagte dumpf: 

„Irmgard, das traf! Das Schwert iſt jetzt 
in meiner Bruſt, — es iſt die Reue! Aber laß 
ſie mein Inneres zerwühlen, — ich habe es ver⸗ 
dient! O Du, deren zarte Bruſt ich ſo grauſam 


verletzt, Du kannſt mir nie vergeben, ich weiß 


es! Aber dulde, daß ich Deine Wundmale 
küſſe und daß meln Arm Dich ſtützt, wenn Du 
wankſt! Stoße den Freund und Tröſter nicht 
von Dir, den Du als Gatten verſchmäht haſt!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Gegründet 1848! 
2%» Preis-Medatlien! 


un 


hekzmat untar der Devise: 
Ocoldit, qui non servat, 
von dem Erfinder «nd Destüllateur 
I. UNDERBERG - ALBRECHT 
n Bathhause 
in Rheinberg am Niederrhein, 
a L. K. Hofliafzram. 
Nichts ist so angenehm, kühlend und er- 
quickend in der heissen Jahreszeit, auf Reisen 
und Märschen als Zuckerwasser, Selters- oder 
4 Soda-Wasser, vermischt mit 


Boonekamp of Maag-Bitter. 


Ein Theelöffel genügt für ein Glas von !/, 
Liter Zuckerwasser. Pure und unvermischt 
genossen wirkt er magenstärkend, blut- 5 
reinigend und mervenberuhigend. 
Der Boonekamp of Mang-Bitter 
iet fortwährend in Original-Packung in ganzen 
and halben Flaschen und Flacons zu haben 
allenthalben bei den bekannten Herren De- 
bitanten. 
= Ganz besonders wird darauf aufmerksam 
gemacht, dass es noch immer Geschäfte giebt, 
die sich nicht zu entwürdigen glaube», durch 
den Verkauf von Falsifikaten das Publikum 
zu täuschen. Daher: 
2 Warnung 
vor Flaschen ohne mein Siegel und 


44 


ohne dle Firmums 


. Underberg- 
Albrecht. 


2 


Terd. Müller, Quedlinburg, 
Konſtanſtalt für Glasmalerei. 


Dieſelbe empfiehlt ſich zur Ausführung aller uur 
für Kirchen, Palais, Wohn⸗ und 


Korrekte Cutwürfe. Sauberſte rung. 
mar“ Für die ſeit Jahren gelieferten Arbe I 


reinblütiges Angler die, g 


als Stiere, Kühe, Starken und Kälber, in 

liebigen Stückzahl. Das Vi N 
brount und werden schriftlich 
Beſt Referenzen ſtehen zu Dienften 


wird amtl. 

b. eig 
N. Lausen, Adminiftrator, 

Vonmuerbhe- Meere per Gelking 9 Angeln) 


Geſchnitzte Jagdpfeifen 


per Stück A 2,50 bis „A 3,50, per Dutzend AM 2 
berſendet franko gegen Nachnahme 
a Paul 8 


eemann 
Sachſen⸗ n Face u 


Größtes Sarg Magazin Stettins 
von A. Fleiss, 


grichenkommiffrius, 
ſtraße 7 


7, obere Breiteſtraße 7, 


DTDolſde Agenten m 


werden von einer alten Bankfirma unter ſehr gün⸗ 

ſtigen Konditionen geſucht. Offerten mit Referenzen 

unter P. an Adolf Steiner, Annoncen⸗ 
edition, Hamburg. 


Ber Stellenſuchende jeden Berufs placirt 
ſchnell 


Reuters Bureau 


in Dresden, Reit bahnſtraße W. 


